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Huftiere in Wäldern – Fluch oder Segen für die 
Biologische Vielfalt



3 Meinungen:

➢ „Überhöhte Huftierbestände verhindern 

Baumartenvielfalt in der Verjüngung“

➢ „Hohe Huftierbestände schaffen Lebensraumvielfalt“

➢ „Huftierpopulationen sind die Grundlage für die 

Rückkehr von Prädatoren und großen Aasfressern“



Wie sahen Huftierpopulationen vor dem modernen Menschen aus

+ 1627

Auerochs

Wildpferd



Der Rest der Huftierfauna

Die funktionale Diversität der Huftiere ist sehr stark 
reduziert worden, es dominiert eine kleine Browser-Art

Wildlebende Huftiere in 
Deutschland

Wo der Wolf zum Großräuber wird



0,5 ha gezäunt, 2 m hoher Zaun, 82 Paare, 
Wildschwein, Rothirsch, Reh

Weiß: im Zaun (keine Huftiere)
Schwarz: außer Zaun (mit Huftieren)

Krautige 
Pflanzen

Niedriger 
Strauchschicht

Hohe 
Strauchschicht

Paarvergleich gezäunt - ungezäunt in Frankreich



Boulanger 2017 Global Change Biology

Zaun – Kontrolle – entlang der Wilddichte

Huftiere 
positiver Effekt

Huftiere 
negativer Effekt

Kein Effekt

• Mit steigender Dichte an Reh/Rothirsch nimmt der Artenreichtum in der 
Bodenflora zu

• Umgekehrt sinkt der Artenreichtum und die Dichte in der höheren 
Strauchschicht

• Mit steigenden Wildschweindichten steigt der Anteil Rohbodenfläche und bei 
sehr hohen nimmt die Bodenflora ab





Bernes et al. Environ Evid 2018 A systematic review



Bernes et al. Environ Evid 2018 A systematic review



Horsley et al. (2003)

• Bei hohen Hirschdichten verschwinden die Unterschiede der waldbaulichen Eingriffe
• Bei niedrigen Hirschdichten findet sich die höchste Baumartenvielfalt bei Kahlschlag 

gefolgt von Auflichtung

• 4 sites: 65 ha gezäunt und ungezäunt
• 4 Hirsch Dichten (4, 8, 15, 25 ‚Indiv/km²) 
• 3 Waldbaueingriffe (Kahlschlag, Schirmschlag, Kontrolle)

Auswirkungen von Hirschen und Waldbaumaßnahmen auf die 
Diversität von Baumarten



Auswirkungen von Rothirschen auf Natura 
2000 Grasland- und Heidelebensräume

Rothirsche weiden in Grafenwöhr in einem Umfang wie bei üblichen Weidsystemen. Das Weideverhalten passt zu den 
Erhaltungszielen dieser Lebensräume. Management in Richtung Rothirschweide auf offenen Lebensräumen wird 
empfohlen



„Wo der Wolf geht wächst der Wald“

Die Map of fear exisitiert wohl nicht auf 
Landschaftsebene, was zählt ist die numerische 
Reduktion!



Wo der Wolf geht wächst der Wald?



Kein Effekt auf Baumartendichte und Diversität, 
aber auf Kräuter und Sträucher



Auswirkungen von Prädatoren auf Huftiere hängen von der Produktivität ab



Ohne Dung keine Dungkäfer

Buse et al 2015 Biological Conservation



2015 Diversity and Distributions

Aas fristet heute das Schattendasein 
von Totholz in den 1980er Jahren

Tote Huftiere als Ressource



Fazit

✓ In Wäldern fördern hohe Huftierdichten die Vielfalt der 
Krautvegetation und reduzieren die Vielfalt der verholzten Pflanzen.

✓ Huftiere tragen über Aas (wenn wir es im Wald lassen), über Dung und 
über Bodenverwundung zu weiterer Lebensraumvielfalt bei.

✓ Man sollte bei der Waldverjüngung keine verträumten Hoffnungen auf 
Wolf und Luchs setzen

✓ Hohe Huftierpopulationen fördern die Ansiedlung mittelgroßer 
Beutegreifer wie Luchs und Wolf.



Vision

Eine gegenseitige Akzeptanz der 
unterschiedlichen Ziele und 
ökologischer Folgen von niedrigen 
und hohe Huftierdichten könnte 
insgesamt eine höhere Gamma-
Diversität in Deutschland erzielen.

Nehmen wir uns die Wolfsrudel in 
Wisconsin zum Vorbild.


